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Humanismus und katholische Reaktion in Italien

der Geschichtsschreiber Joseph ha’Kohen. Er übersetzte das Werk
des deutschen Schriftstellers Johann Boem „Aller Völker Gesetze und
Bräuche“ (Boemus, Omnium gentium leges et ritus; der hebräische

Titel lautet: „Mazib gebuloth amim“) aus dem Lateinischen ins He¬

bräische und daneben aus dem Spanischen ein Buch über Indien und
den Eroberer von Mexiko, Fernando Cortez. Diese Arbeiten blieben
jedoch unveröffentlicht und sind uns nur als Manuskripte überliefert.

§ 18. Rabbinismus und Mystizismus

Ein Zeichen der Zeit war es, daß in der führenden Schicht der
Gebildeten damals neben den Berufsrabbinern auch freien Berufen
nachgehende Männer hervortraten, die sich als Ärzte, Schriftsteller
oder gar als Druckereibesitzer und Verleger betätigten. In der ehedem
von dem Rabbinismus monopolartig beherrschten Region des geisti¬

gen Schaffens begann sich immer mehr das Prinzip der Arbeitstei¬
lung Geltung zu verschaffen. Desungeachtet hielt in der ersten Hälfte
des XVI. Jahrhunderts auch der Rabbinismus in seiner Entwicklung
keineswegs inne und sollte sogar eine neue Blütezeit erleben. Seine

Hauptzentren in Italien waren Padua und Mantua. Die gegen Ende
des vorhergehenden Jahrhunderts von Jehuda Menz und Joseph Ko¬

lon (Band V, § 61) in diesen beiden Städten begründeten Talmud¬
akademien übten ihre Anziehungskraft nicht nur auf die Gemeinden
Italiens, sondern auch auf die anderer Staaten aus. So sah man na¬

mentlich in Padua Talmudjünger aus dem fernen Polenlande, die
hier freilich nicht selten der freien Wissenschaft zuneigten und sich
auf der christlichen Universität dem medizinischen Studium hinga-
ben. Als die geistlichen Oberhäupter der italienischen Judenheit gal¬
ten um diese Zeit die Rabbiner von Padua: Abraham Menz , der Sohn
des erwähnten Jehuda, und Meir Katzenellenbogen , bekannter unter
dem Namen Meir Padova, der später zum Großrabbiner der venezia¬

nischen Republik gewählt wurde. Rabbi Meir war es beschieden, so¬

wohl die verheißungsvolle Zeit der in den zwanziger Jahren des

XVI. Jahrhunderts zuerst erfolgten Drucklegung des gesamten Tal¬
mud als auch den gegen das heilige Werk eröffneten Vernichtungs¬
kampf (i553—1565) aus nächster Nähe mitzuerleben. Es kam so

weit, daß der hochbetagte Rabbiner nicht einmal ein vollständiges
Talmudexemplar zum Nachschlagen aufzutreiben vermochte. Wegen
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